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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


IR ein Geſet zur Bekämpfung der 
Trunk ſucht nothwendig? 


Trotz Savigny's Ausſpruch, daß unſere 
Zeit nicht zur Geſetzgebung geeignet ſei, wird 
doch heute ſelten irgendwo ſo viel Mißbrauch 


getrieben, als auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 


gebung. Wenn irgend ein Mißſtand oder auch 
nur ein ſcheinbarer Mißſtand hervorzutreten 
ſcheint, ſo wird ſofort der Verſuch gemacht, die 
ung in Bewegung zu ſetzen. 
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Geſetzes vorlage nur noch, ob dieſe oder jene 
Beſtimmung der Vorlage an und für ſich gut 
iſt oder ob ſie nicht durch eine kleine Abände⸗ 
rung verbeſſert werden könne. An einer großen 
Reihe der in den letzten Jahrzehnten erlaſſenen 
Geſetze läßt ſich leicht nachweiſen, daß es für 
unſeren Staat viel vortheilhafter geweſen wäre, 
wenn man vor ihrem Erlaß auch jene Frage 
ernſthaft geprüft hätte. Jeder Kenner unſerer 
Verhältniſſe wird ſolche unnütz geſchaffenen Ge⸗ 
ſetze kennen, deren Urheber und Miturheber 
heute ihre Mitthätigkeit daran zu verleugnen 
beſtrebt ſind. Dr. G. Lewinſtein hat ſich im 
neueſten Heft der „Vierteljahrsſchrift für Volks⸗ 
wirthſchaft“ das Verdienſt erworben, nachzu⸗ 
weiſen, daß auch der neue, aus der Agitatian 
eines in Bremen bomizilirten Privpatvereins 
hervorgegangene 


Entwurf eines Trunkſucht⸗ 


geſetzes zu dieſer Kategorie von unglückſeligen 


Vorlagen gehört, zu deren Vaterſchaft oder 
Unterftügung ſich hinterher, wenn der unglück⸗ 
ſelige Entwurf Geſetz werden und die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen eintreten ſollten, ſich Nie⸗ 
mand wird bekennen wollen. Nirgend, vielleicht 
mit einziger Ausnahme des deutſchen Juriſten⸗ 
tages, hat man daran gedacht, die Frage zu 
prüfen, ob denn bei uns eine Nothwendigkeit 
für ein ſolches Geſetz vorliege, das unter allen 
Umſtänden eine Beſchränkung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit mit ſich bringt. Die 
Freunde des Geſetzes ſchildern in beredten 
Worten die traurigen Folgen der Trunkſucht, 
das Elend, welches durch ſie über viele Fa⸗ 
milien gebracht wird, den Wahnſinn, dem der 
Trinker verfällt, und die große Zahl der Ver⸗ 
brechen, welche in der Trunkenheit verübt 
werden. Da nun wohl Jeder ab und zu einen 
Trunkenen ſieht, da es auch eine Thatſache iſt, 
daß Trunkenheit und Arbeitsſcheu Hand in 
Hand gehen und ſich das Delirium tremens 
auch nicht beſtreiten läßt, ſo iſt man leicht ge⸗ 
neigt, dieſe Gründe als berechtigt anzuerkennen, 
eg die Veranlaſſer und Freunde des Ge⸗ 
etzes auf Norwegen hinweiſen, wo man mit 
einem ſolchen Geſetze die beſten Erfolge erzielt 
habe. — Nun muß man doch, wenn man ein 
ſolches vielfach in die Privatverhältniſſe tief 
eingreiſendes Geſetz ſchaffen will, die Frage 
ſtellen, ob die Trunkſucht in Deutſchland wirk⸗ 
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lich in ſo hohem Grade zugenommen habe, daß 
darin eine Gefahr für die Geſundheit des 
Volkes geſehen werden könne. Die dem Geſetz⸗ 
entwurf beigegebene Statiſtik bringt keine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Behauptung. Allerdings ſind 
in den letzten 10 Jahren keine regelmäßigen 
Veröffentlichungen über den Branntweinver⸗ 
brauch in Deutſchland erfolgt. Aber die Zahlen 
aus den vorhergehenden Jahren ergeben, daß in dem 
Jahrfünft 1870/74 der Konſum von Alkohol be⸗ 
tragen hat 4,3, in dem Jahrfünft 1875 — 1880/81 
4,6 Liter Alkohol pro Kopf der Bevölkerung. 
Das iſt keine ſehr bedeutende Steigerung; 
in den folgenden Jahren muß ſie aber noch 
geringer geweſen ſein; denn die Motive des 


Entwurfs gaben den Verbrauch für das Jahr 


1889/90 pro Kopf auf 4,64 Liter Alkohol an, 
der Konſum hat alſo in neun Jahren nicht 
ganz um 1 Prozent zugenommen. Dieſe Zu⸗ 
nahme iſt nicht ſo groß, um die Veranlaſſung 
zu geben, die Zahl der Geſetze, welche unſere 
Lebensweiſe von Staatswegen regeln, um ein 
neues zu vermehren. Wenn man durch Straf⸗ 
geſetz den Genuß von Branntwein einſchränken 
will, ohne für einen anderweitigen Erſatz des 
Alkohols zu ſorgen, ſo wird man ſicher keine 
guten Folgen erzielen; denn der große Alkohol⸗ 
genuß in jenen Landestheilen, wo über ihn 
geklagt wird, iſt nicht der Grund, ſondern 
die Folge der dort herrſchenden ſchlechten 
ährungsverhältniſſe. Die 
Nahrung der Menſchen vertheuert, ihre Lebens⸗ 
lage heruntergedrückt und man muß ſich wundern, 
daß der Konſum von Alkohol, dem die ſchlecht 
Ernährten in ſtärkerem Grade anheimfallen, 
nicht noch mehr gewachſen iſt. Ein ſpezielles 
Geſetz zur Bekämpfung des Alkoholgenuſſes iſt 
in Deutſchland um ſo weniger nothwendig, als 
es, wenn wir von den Ländern, wo vorwiegend 
Wein getrunken wird, wie Italien und Frank⸗ 
reich abſehen und ausgenommen Norwegen das⸗ 
jenige Land iſt, wo am wenigſten Brannt⸗ 
wein getrunken wird. Nach dem Geſetzentwurf 
beträgt nämlich der Alkoholkonſum pro Kopf 
der Bevölkerung in Norwegen 3,54, in Deutſch⸗ 
land 4,64, in England 4,72, in Defterreich 5,76, 
in Schweden 6,90, in Dänemark 8,90, in Hol⸗ 
land 9,26, in der Schweiz 9,40 Liter. Warum 
ſoll nun die Geſammtbevölkerung Deutſch⸗ 
lands, das in dem Konſum von Alkohol im 
Vergleich zu den anderen nord⸗ und mittel⸗ 
europäiſchen Ländern auf einer ſo niedrigen 
Stufe ſteht, nach dem Wunſche einer Bremer 
Privatgeſellſchaft durch die Beſchränkung der 
perſönlichen Freiheit ſo hart geſtraft werden? 
Nach der Bibel ſollten den Städten Sodom 
und Gomorrha ihre Sünden vergeben werden, 
wenn ſich nur zehn Gerechte darin befänden — 
ſollen im modernen Staat viele Millionen Ge⸗ 
rechte geſtraft werden, weil ſich unter ihnen 
einige wenige Betrunkene befinden? 

— 


Vom Reichstage. 

In der Reichstagsſitzung am Dienſtag wurde die 
zweite Berathung zunächſt wieder in der Form einer 
allgemeinen Generaldiskuſſion fortgeführt. Abg. Frei⸗ 
herr v. Stauffenberg, ſelbſt Großbeſitzer, be 
leuchtete in vortrefflicher Weiſe die Ungerechtigkeiten 
und die Nachtheile des Getreidezolls, insbeſondere 
auch für die Bauern, und wiederlegt die Ausführungen 
des konſervativen bairiſchen Muſterbauern Lutz. 
als Grundbeſitzer glaube nicht das Recht zu haben, 
einen Profit zu befürworten, wenn ſo und ſo viele 
Tauſende darunter leiden wie gegenwärtig. 

Graf v. Mir bach N darauf endlich auf 
dem Plan und gefiel ſich in einigen mehr ſelbſtbe 
wußten als zuſammenhängenden Ausführungen. Er ſuchte 
dem Bauernſtande zu ſchmeicheln und ſtellte es ſo dar, 
als ob er, wenn man ihm geſtattete über Weihnachten 
mit ſeinen Vertrauensmännern ſich zu unterhalten, 
vielleicht noch dazu kommen könne, die Vorlage anzu⸗ 
nehmen. N 

Abg. Thomſen, Landmann aus dem Dithmar“ 
ſchen, kennzeichnet die Intereſſen der feudalen Groß ; 
5 5 a als gerade entgegengeſetzt denen der 

auern, welche darauf ausgehen müßten, die kommu⸗ 
nale Selbſtſtändigkeit zu gewinnen. 

Es folgte noch ein belangloſes Scharmützel zwiſchen 
Abg. v. Knardorff und dem Reichskanzler. 

Graf Kanitz verſuchte alsdann gegen die Aus- 
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[ der Kai et iſt am Montag Abend 
"die J 1 an Eid iöbſbe pellen auf der 
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dehnung der Zollermäßigung auf das Getreide in den 
Te zu polemijiren. 

Der Reichskanzler gab eine diplomatiſche 
Antwort und meinte, die Regierung werde hier mit 
ausgleichender Gerechtigkeit verfahren. 

Abg. Rickert erkannte in dieſem Vorgehen des 
Grafen Kanitz den Verſuch, die linke Seite in die 
Gegenerſchaft gegen die Handelsverträge hineinzutreiben. 
Sehr glücklich war ein Citat, welches der Abg. Rickert 
aus der Rede des Fürſten Bismarck bei Einbringung 
des Zolltarifs im Jahre 1879 machte. Damals forderte 
Fürſt Bismarck ſelbſt auf, ſchnell zu machen, damit 
das Volk nicht in Ungewißheit bleibe über feine wirth⸗ 
ſchaftliche Zukunft. „Bis dat, qui cito dat.“ 

Der Abg. Holtz (konſ.) verfiel wieder in allgemeine 
Ausführungen für Getreidezölle. 

Abg. Goldſchmidt betonte die Nothwendigkeit 
der Herabſetzung der Gerſtenzölle. 

Abg. v. d. Schulenburg ärgerte ſich darüber, 
daß die „Freiſinnige Zeitung“ von einer „Fronde“ 
der Konſervativen gegen die Handelsverträge geſprochen. 
Er glaubte darin komiſcher Weiſe eine Denunziation 
der adligen Oppoſition bei dem Kaiſer erblicken zu 
müſſen. 

Weiterhin hielt noch Frh. v. Münch eine längere 
Rede gegen das bisherige Schutzzollſyſtem und für die 
Ermäßigung der Getreidezölle, während 

Abg. Wiſſer der Behauptung des Abg. v. d. Schulen⸗ 
burg entgegentrat, daß die Intereſſen der Bauern mit 
denen der Großgrundbeſitzer Hand in Hand gingen. 
Die weiteren Erörterungen betrafen die Spezialien 
der einzelnen Tarifpoſitionen; bei der Poſition „Baus 
und Nutzholz“ wurde die weitere Berathung wiederum 
auf Mittwoch vertagt. 


Jeutſches Reich. 


Berlin, 16. Dezember. 
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Wildparkſtation wieder eingetroffen. Im Laufe 
des geſtrigen Vormittages arbeitete der Monarch 
im Neuen Palais zunächſt mit dem Abtheilungs⸗ 
chef im Militärkabinet, Flügeladjutanten von 
Lippe, und erledigte hierauf Regierungs⸗An⸗ 
gelegenheiten. — Am Nachmittage gedachte der 
Kaiſer nach Berlin zu kommen und ſpäter auch 
einer Einladung des kommandirenden Generals 
des Garde⸗Korps, General der Infanterie Frhrn. 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zum Diner zu ent⸗ 
ſprechen. Am Abend ſollte ſodann die Rückkehr 
nach dem Neuen Palais erfolgen. 

— Die kaiſerliche Familie wird, 
wie nunmehr definitiv feſtgeſtellt zu ſein ſcheint, 
das heilige Weihnachtsfeſt noch im Neuen 
Palais bei Potsdam feſtlich begehen, alsdann 
aber am 30. Dezember nach Berlin überſiedeln, 
um im königlichen Schloſſe hierſelbſt ihren 
Winteraufenthalt zu nehmen. Demnach werden 
die kaiſerlichen Majeſtäten die Neujahrs⸗Gratu⸗ 
lations⸗Cour im hieſigen königlichen Schloſſe 
entgegennehmen. 7 

— Das württembergiſche Königs⸗ 
paar in Berlin. Wie der „N. A. 3." 
aus Stuttgart gemeldet wird, werden der König 
und die Königin von Württemberg im nächſten 
Monat zum Beſuche des Kaiſerpaares ſich nach 
Berlin begeben und hier zum Geburtstage des 
Kaiſers eintreffen. 

— Der Kultusminiſter wird 
dem Staatsminiſterium, wie verlautet, einen 
Geſetzentwurf vorlegen, betreffend die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an den ſtädtiſchen höheren 
Schulen mit den Lehrern an ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten. 

Vom Fürſten Bismarck 
wieder etwas Neues. Beim Em⸗ 
pfang einer Deputation aus Siegen in Weſt⸗ 
falen, welche ihm am vorigen Sonnabend den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt überbrachte, hat 
der Exkanzler eine Rede gehalten, in der er die 
Regierung und ihre Handels verträge in ſchärfſter 
Weiſe kritiſirte. Wenn er jetzt in den Reichs⸗ 
tag käme und den Mund aufthue, ſo müſſe er 
der herrſchenden Politik ſchärfer entgegentreten, 
als er es bisher ſeiner Stellung und ſeiner 
Vergangenheit angemeſſen finde, er müſſe ent⸗ 
weder ſchweigen oder reden, wie er denke. Die 
Landwirthſchaft ſei ſchon daran gewöhnt, 
das Stiefkind der Bureaukratie 
zu ſein, die ihr Laſten auferlege ohne Wohl- 
wollen und Sachkunde. Die Bureaukratie ſei 
es, an der wir alle kranken. Wenn er jetzt in 
den Reichstag käme, ſo würde er ſich darauf 
beſchränken müſſen die Urheber der Vorlage 


betreffs der Handels verträge und die welche ſie 
annehmen, zu kritiſiren und anzugreifen. Das 
widerſtrebe ihm. Er ſei zu einer ſo tiefgreifen⸗ 
den Kritik, wie er ſie üben müßte, weniger be⸗ 
rufen, wie Andere; gegen den Reichskanzler 
öffentlich ſo aufzutreten, wie er müßte, wieder⸗ 
ſtrebe ſeinen Gefühlen und ſei ihm peinlich. 
Das Alles führe er an als Entſchuldigung da⸗ 
für, daß er auf der Bärenhaut liege anſtatt ſein 
Mandat zu erfüllen. Er ſchiebe ſeine Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen noch auf, ſo 
ſchwer auch die Sorge auf ihn laſte, daß wir 
für zwölf Jahre an Zuſtände gebunden werden 
ſollen, deren Wirkung Niemand überſehe, auch 
ihre Urheber nicht. 

— Im Wahlkreiſe des Fürſten 
Bismarck hat am Sonntag eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Volksverſammlung ſtattgefunden, der 
auch Schmalfeld, der damalige Gegner im 
Wahlkampfe, beigewohnt hat. Dieſelbe nahm 
eine Reſolution an, in welcher Fürſt Bismarck 
zur Niederlegung ſeines Mandats aufgefordert 
wird. — Freilich wird ſich der Fürſt Bismarck 
wohl ſehr wenig um die ſozialdemokratiſche 
Reſolution kümmern. 

— Die zweite Berathung der 
Handels verträge wird jedenfalls am 
Mittwoch geſchloſſen werden, worauf dann am 
Freitag die dritte Berathung folgen kann. An 
dieſem Tage ſollen die Weihnachtsferien be⸗ 
ginnen und bis zum 12. Januar dauern. Na 
Schluß der dritten Berathung wird jedenfalls 


über den öſterreichiſchen Handelsvertrag eine 


namentliche Abſtimmung ſtattfinden. 

— Um Sand in die Augen der 
Wähler zu ſtreuen, iſt von der rechten 
Seite des Reichstags eine beſondere Abſtimmung 
über die Getreidezölle beantragt worden, die 
betreffenden Herren möchten es ebenſowenig mit 
ihren agrariſchen Wählern wie mit der Regie⸗ 
rung verderben. Sie ſtimmen deshalb zuerſt 
ihren agrariſchen Freunden zu Liebe gegen die 
Ermäßigung der Getreidezölle in dem ſicheren 
Bewußtſein, in der Minorität zu bleiben. Dann 
aber haben ſie genug Agrarierthum markirt und 
ſtimmen der Regierung zu Liebe für die Han⸗ 
delsverträge im Ganzen. Einige Weinſchutz⸗ 
zöllner ſollen es ähnlich machen wollen. Der 
Antrag Graf Mirbach, über den wir geſtern 
berichteten, bietet ihnen dazu Gelegenheit. 

— Eine freie Kommiſſion 
zur Begutachtung der Artikel im öſterreichiſchen 
Handelsvertrag über das Eiſenbahnfrachtweſen 
tagte am Dienſtag Vormittag im Reichstag. 
Der Eiſenbahnminiſter und der Präſident des 
Reichseiſenbahnamts nahmen an den Verhand⸗ 
lungen theil. Hauptſächlich wurde über das 
Refaktienweſen in Ungarn geſprochen. 

— Das Trunkſuchtsgeſetz wird 
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dem Reichstag 
noch in dieſer Seſſion zugehen. 

— Das Aelteſten⸗ Kollegium 
der Berliner Kaufmannſchaft 
hat in ſeiner Plenarſitzung vom 14. d. M. 
die Handels verträge einer vorläufigen Beſprechung 
unterzogen. Es iſt dabei einſtimmig zu dem 
Ergebniß gekommen, daß die Verträge als eine 
Abwendung von dem bisherigen Syſtem der 
Abſchließung Aller gegen Alle und als ein 
erſter Schritt zur Wiederherſtellung eines ge⸗ 
ſunden internationalen Güteraustauſches freudig 
zu begrüßen ſeien. Im Intereſſe der Stabilität 
der Handelsbeziehungen ſei es durchaus er⸗ 
wünſcht, daß die in den Verträgen gebotenen 
wirthſchaftlichen Errungenſchaften auf 12 Jahre 
hinaus geſichert würden, und es ſei zu hoffen 
und zu erwarten, daß alsdann weitere Schritte 
in der betretenen Bahn des engeren Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der wirthſchaftlich auf einander ange⸗ 
wieſenen Länder Mitteleuropas folgen werden. 

— Die Handelskammern von Ham⸗ 
burg, Lübeck und Bremen haben an den Reichs⸗ 
tag eine Petition gerichtet, welche verlangt, daß 
das auf Tranſitlagern, in Freibezirken uſw. be⸗ 
findliche oder nachweislich vor dieſem Tage von 
deutſchen Händlern im Ausland gekaufte Ge⸗ 
treide nach dem 1. Februar 1892 auch ohne 
Nachweis des Urſprungs aus einem Vertrags⸗ 


ſtaate zu den ermäßigten Sätzen der Vertrags: 
tarife ins deutſche Zollgebiet eingeführt werden 
könne. — Im Reichstag zweifelt niemand daran, 
daß die ermäßigten Zollſätze am 1. Februar 
auf alles Getreide ohne Unterſchied Anwendung 
finden werden. 

— Für die Beſchränkung des 
Freizügigkeitsgeſetzes tritt die „N. 
A. Ztg.“ ein, ob aus eigener Initiative oder 
im Auftrage des Reichskanzlers, ſteht nicht feſt. 
Letzterer hatte ſich im Reichstage allerdings nur 
darauf beſchränkt, von einer Abänderung des 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz zu 
ſprechen. 

—Dieſozialdemokratiſche Oppo⸗ 
ſition in Berlin hatte am Sonntag wieder 
eine Verſammlung nach dem „Feenpalaſt“ ein⸗ 
berufen. Zuerſt ſprach Herr Albert Auerbach 
gegen die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion. 
Er tadelte die Reichstagsrede Singers zu den 
Handelsverträgen. Das Proletariat habe an 
den Handelsverträgen keinerlei Intereſſe, das⸗ 
ſelbe müſſe unter dem Freihandel ebenſo darben 
wie unter dem Schutzzoll. Nach Herrn Auer: 
bach ſprach Herr Benedikt Friedländer und 
ſchließlich der Buchdrucker Wilhelm Werner. 
Er entwarf von der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
leitung ein wenig ſchmeichelhaftes Bild. Eine 
Reſolution wurde nicht gefaßt. 

— Die im Bau begriffenen 
großen Schlachtſchiffe der deutſchen 
Flotte müſſen einen ſo großen Tiefgang er⸗ 
halten, daß ſie, abgeſehen von Wilhelmshaven, 
in keinem deutſchen Nordſeehafen unterkommen 
und noch weniger die vorhandenen Dockeinrich⸗ 
tungen benutzen können. Es ſchweben daher 
Verhandlungen darüber, ob und unter welchen 
Bedingungen der Ausbau von Bremerhaven ſo 
geſtaltet werden kann, daß auch die etwa 10 
Meter tiefgehenden Panzerſchiffe der deutſchen 
Flotte die dortigen Hafeneinrichtungen, Docks 
2c, benutzen können. 

— Die Bürger der guten Stadt 
Bochum haben ſich nunmehr in aller Form 
über Herrn Fusangel und ſein „Treiben“ ent⸗ 
rüſtet, was ihnen Niemand verwehren kann. 
Wenn ſie aber dabei an die Behörden die Zu⸗ 
muthung ſtellen, „dem Treiben der „Weſtf. 
Volksztg.“, des Fusangel'ſchen Blattes, mit 
allen zuläſſigen Mitteln entgegenzutreten“, ſo 
möchten wir an die Herren die Frage richten, 
was ſie ſich bei dieſer Phraſe gedacht haben. 
Die Preſſe, ſie mag ſein, wie ſie will, ſteht 
diglich unter dem Geſetz, und die „Behörden“ 
haben dieſes Geſetz zu reſpektiren. Beſſer klingt 

dem Entrüſtungsbeſchluß der Satz: „Es iſt 


allen Kreiſen ſchon längſt mit Ungeduld er⸗ 
varteten Richterſpruch vor aller Welt klar⸗ 
legen.“ Von dieſer Prüfung und Klärung 
wird das Urtheil abhängen, ob es Herr Fus⸗ 
gel oder ob es andere Leute zu arg getrieben 
haben, und bis dahin hätten die guten Bochumer 
die Kraft ihrer Entrüſtung zurückhalten ſollen. 
— Ein Geſetzentwurf über die 
Brieftauben iſt in der Arbeit. Solche 
Tauben, welche der Militärverwaltung gehören 
oder ihr ausdrücklich zur Dispoſition geſtellt 
ſind und den Stempel tragen, ſollen als 
Militärbrieftauben gelten. Im Kriegsfalle 
ſollen durch kaiſerliche Verordnung die Be⸗ 
ſtimmungen aufgehoben werden, welche das 
Einfangen und Tödten fremder Tauben ge⸗ 
ſtatten. Die „M. A. Ztg.“ knüpft daran 
folgenden Vorſchlag: Das Reichsgericht hat 
neuerdings entſchieden, daß zahme Tauben als 
Hausthiere zu betrachten ſeien und daher ihr 
Einfangen mit der Abſicht ſie zu behalten, als 
Diebſtahl zu betrachten ſei. Dehnt man den 
geſetzlichen Schutz auf alle zahmen Tauben aus, 
ſo iſt auch den Militärtauben genügende 
Sicherheit geboten. Eingefangene Brieftauben 
müßter, wo immer ſie vorgefunden werden, ſo⸗ 
fort der nächſten Militärbehörde ausgeliefert 
werden. — Damit wäre, ohne daß wir die 
drakoniſchen Beſtimmungen der Franzoſen nach⸗ 
zuahmen brauchten, der Hauptzweck jedenfalls 


erreicht. 
— DEE SEITEN 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im Abgeordnetenhauſe provozirte am Mon⸗ 
tag der antiſemitiſche Abgeordnete Lueger einen 
Skandal, indem er Angriffe gegen die ungariſche 
Regierung, gegen den deutſchen Reichkanzler v. 
Caprivi, ſowie gegen die öſterreichiſchen Liberalen 
ſchleuderte. Bezüglich der Handelsverträge ſagte 
Lueger, Oeſterreich gerathe in wirthſchaftliche 
und politiſche Abhängigkeit von Deutſchland; 
Oeſterreichs Induſtrie und Gewerbe würden 
durch den Handelsvertrag mit Deutſchland ver⸗ 
nichtet. Der Vertrag müſſe daher verworfen 
werden. Die Aeußerungen, welche Herr von 
Caprivi am Freitag im Reichstag über die 
nichtdeutſchen Völker Oeſterreichs that, welche 
die „Kreuz⸗Ztg.“ zur Hilfe aufgerufen hatte, 
bekämpfte Lueger unter ſo heftigen Ausfällen 
gegen den deutſchen Reichskanzler, daß dieſelben 
kaum wiedergegeben werden können. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit Caprivi's zitirten Worten 
gebrauchte Lueger die Ausdrücke Uebermuth 


Sache unſerer Gerichte, die ungeheuerlichen 
en zu prüfen und durch einen in 


gangen. Wie ein Telegramm vom Montag 
aus Sofia berichtet, hat die dortige Regierung 
die von dem franzöſiſchen Vertreter ſchriftlich 
geforderte Geſtattung der Rückkehr des Schrift⸗ 
ſtellers Chadourne abgelehnt und darauf hat 
der franzöſiſche Vertreter die Beziehungen für 
abgebrochen erklärt. — Einen Krieg zwiſchen 
Bulgarien und Frankreich wird es darum noch 
nicht geben. Der Vertreter Frankreichs ſteckt 
nur deshalb eine ſo ernſte Miene auf, um 
Rußland, dem Bulgarien verhaßt iſt, ein 
kleines Vergnügen zu bereiten. Weiter hat es 
keinen Zweck. Schon in nächſter Zeit werden 
die abgebrochenen Beziehungen wieder ange⸗ 
knüpft ſein. 

An den Verhandlungen mit Serbien, 
welche die öſterreichiſch- ungariſche Regierung 
über den neuen Handelsvertrag einleitet, werden 
auch die deutſchen Delegirten theilnehmen. 

Afrika. 

Aus dem Sudan kommt wieder einmal 
eine Neuigkeit, die jedoch irgend welche Schlüſſe 
auf die Lage daſelbſt nicht zuläßt. Wie nämlich 
aus Kairo gemeldet wird, ſind der Pater 
Ohrwalder und die Schweſtern Katerina Chin⸗ 
carini und Eliſabeth Venturini, Mitglieder der 
öſterreichiſchen Miſſion im Sudan, welche im 
Jahre 1883 zu Khordofan gefangen genommen 
und ſeitdem in Omdurman von dem Mahdi 
und Khalifen feſtgehalten wurden, geſund und 
wohlbehalten aus Omdurman in Korosko ein⸗ 
getroffen. 


und Frechheit. Die Antiſemiten, Jungtſchechen 
und Slovenen klatſchten Lueger demonſtrativ 
Beifall; bei den übrigen Parteien, namentlich 
bei den Deutſchliberalen, herrſchte große Er⸗ 
regung. 

Nach einem Privattelegramm aus Wien 
wurde in der Reichsraths⸗Kommiſſion für Be⸗ 
rathung der Handels verträge die Loſung aus⸗ 
gegeben, die Vorberathung der Verträge noch 
vor Weihnachten zu beendigen. Die Mehrheit 
des Ausſchuſſes iſt entſchloſſen, mit allen 
Mitteln auf dieſes Ziel hinzuarbeiten. Den 
Anſtoß zu dieſem Entſchluß gab die geſtrige 
Szene im Reichsrath, welche Anſchläge der An⸗ 
tiſemiten enthüllte, die um jeden Preis durch⸗ 
kreuzt werden ſollen. 

Schweiz. 

Die Neuwahl des Bundespräſidenten an 
Stelle des Herrn Welti findet bereits Donners⸗ 
tag, den 17. Dezember, ſtatt. 

Nach einem Telegramm aus Bern iſt 
die Meldung, die Schweiz und Italien hätten 
ſich dahin verſtändigt, die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen in Rom zu eröffnen, unrichtig. 
Die italieniſche Regierung hat Zürich als Ver⸗ 
handlungsort akzeptirt, und es beſteht kein 
Grund, auf dieſe definitive Abmachung zurück⸗ 
zukommen, falls es nicht die italieniſche Re⸗ 
gierung ausdrücklich wünſchen ſollte, worauf 
man es diesſeits gewiß nicht an Entgegenkommen 
fehlen laſſen würde. 

ITtalien. 

Bei Papſt Leo XIII. zeigt ſich nach Buda⸗ 
peſter Nachrichten greiſenhafte Gebrechlichkeit, 
die in naher Zeit das Schlimmſte befürchten 
läßt. Der ungariſchen Regierung iſt der Zu⸗ 
ſtand des Oberhauptes der katholiſchen Kirche 
wohlbekannt, deshalb beeilte ſie ſich vor Kurzem 
mit der Beſetzung des Agramer und des 
Kalocſaer Kardinalats, damit Ungarn im 
Kardinalskollegium für alle Fälle vertreten ſei. 
Der Leibarzt des Papſtes, ſoll, ſo geht das 
Gerücht, konſtatirt haben, daß zu den Uebeln, 
welche das Greiſenalter gebracht, in letzterer 
Zeit ſich auch noch ein heftiges Nierenleiden zuge⸗ 
ſellt habe. 


Amerika. 

Die Fremdenausſperrung in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord ⸗ 
amerika, wie fie von einigem Heißſpornen 
gewünſcht wird, nimmt in ihren Auswüchſen 
nachgerade ruſſiſche Färbung an. So hat jetzt 
beiſpielsweiſe ein gewiſſer Gallinger im Senat 
zu Waſhington den Entwurf eines Geſetzes ein: 
gebracht, durch welches die Entlaſſung aller 
gegenwärtig im Staatsdienſt ſtehenden Aus⸗ 
länder angeordnet und für die Zukunft die An⸗ 
ſtellung von Ausländern verboten wird. 

Die Lage in Braſilien wurde in einer 
geſtrigen „Reuter⸗Meldung“ als „beruhigter“ 
dargeſtellt. Jetzt meldet dasſelbe Bureau aus 
Rio de Janeiro, am Sonntag ſei in San Paolo 
eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen, 
welche den Zweck hatte, den Gouverneur abzu⸗ 
ſetzen. Die Lokalbehörden wurden ihrer 
Poſten enthoben, der Gouverneur leiſtete indeß 
Widerſtand. 


Spanien. 

Wie verlautet, will die ſpaniſche Regierung 
die Verlängerung des gegenwärtigen Handels⸗ 
vertrags bis zum 30. Juni 1892 vorſchlagen, 
um Zeit zur Verhandlung über einen neuen 
Vertrag zu gewinnen. 

Portugal. 5 i 

Der Prinz Albrecht von Preußen, welcher 
zur Theilnahme an der Beiſetzungsfeier Kaiſer 
Dom Pedro's in Liſſabon verſpätet eingetroffen 
iſt, legte im Namen des Kaiſers Wilhelm einen 
Kranz am Sarge des Kaiſers Dom Pedro 
nieder. — Vou hier aus reiſte der Prinz nach 
Madrid, wo er vier Tage zu bleiben 
gedenkt. 


Droninzielles. 


Schwetz, 14. Dezember. (Plötzlicher Tod.) 
Ein den beſten Ständen a Eid ange⸗ 
höriger 21jähriger Student der Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft iſt dem „Geſ.“ zufolge eines ganz plötz⸗ 
lichen Todes geſtorben. Bis ſpät Abends war 
man in einer Geſellſchaft fröhlich beiſammen, 
als ein Theilnehmer den Vorſchlag machte, einen 
Dauerlauf zu unternehmen. Geſagt, gethan. 
Der Dauerlauf wurde veranſtaltet, er ſollte für 
den betreffenden jungen Mann die Todesurſache 
ſein. Bald ſtellten ſich Anzeichen einer ſchweren 
Erkrankung ein und nach wenigen Stunden war 
der lebensfrohe junge Mann eine Leiche. 

Neidenburg, 14. Dezember. (Unſchuldig 
verurtheilt. Vor zwei Jahren wurde der 
Knecht Jordan aus Berghof, ein dis dahin noch 
unbeſcholtener Mann, von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Jordan hat auch dieſe Strafe 
verbüßt. Nichsdeſtoweniger betheuerte er nach 
wie vor ſeine Unſchuld und es gelang ihm auch 
Thatſachen zu finden, auf Grund derſelben das 
Verfahren wieder aufgenommen wurde. In der 
letzten Schöffenſitzung gelangte die Sache noch⸗ 
mals zur Verhandlung, und nach einer um⸗ 
fangreichen Beweisaufnahme, durch welche die 
Schuldloſigkeit des Jordan feſtgeſtellt wurde, 
erfolgte ſeine Freiſprechung. 

r Neumark, 15. Dezember. (Kindes: 
mord.) Eine Frau in Dt. Brzozie bei Kauernik 
hat ihr neugeborenes Kind — einen kräftig 
entwickelten Knaben — ſelbſt erwürgt, was die 
heute dort ſtattgeſundene gerichtliche Sektion er⸗ 
geben hat. Die unnatürliche Mutter, deren 
Mann ſeit mehreren Jahren in Amerika lebt, 
hat vier lebende Kinder. Da ſie noch krank 
liegt, iſt von ihrer ſofortigen Verhaftung abge⸗ 
ſehen worden. 

Schneidemühl, 14. Dezember. (Als 
„Jack der Aufſchlitzer“) wurde hier am Sonn⸗ 
tag ein Kellner aus Bromberg in Gemeinſchaft 
mit einer übel beleumundeten Frauensperſon 
verhaftet. Natürlich erwies ſich der Verdacht, 
daß man es mit dem wirklichen Jack zu thun 
hätte, ſofort als unbegründet, indeſſen wird ſich 
der Verhaftete wegen Zuhälterdienſten zu ver⸗ 
antworten haben. 

Mewe, 14. Dezember. (Zuckerfabrik. ) 
Die hieſige Zuckerfabrik, welche ihren dies⸗ 
jährigen Betrieb in der Mitte des vorigen 
Monats beendete, hat den mit den Rüben⸗ 
lieferanten vereinbarten Grundpreis von 70 


Frankreich. A 

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte 
der Miniſter des Aeußern Ribot bei der Mon⸗ 
tag Vormittag ſtattgehabten Beſprechung mit 
den Mitgliedern der Zollkommiſſion, es ſei klar, 
daß ſchon durch das Zugeſtändniß des Minimal⸗ 
tarifs an eine Nation dieſer Tarif ſofort auf 
alle Länder Anwendung finde, welche bereits 
im Beſitze der Behandlung auf dem Fuße der 
meiſtbegünſtigten Nation ſeien oder über den 
1. Februar 1892 hinaus in deren Beſitz 


bleiben müßten. 
Rußland. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In 
Folge einer Verfügung des Kriegsminiſters 
kauften Abgeſandte der Warſchauer Militär⸗ 
Intendantur für die Truppen des Königreichs 
Polen 500 000 Pud Roggen und 80 000 Pud 
Weizen in Odeſſa ein. f 

Zur Ruffifizirung der baltiſchen Provinzen 
meldet ein Telegramm aus Riga, daß am 
Dienſtag die neuen Prozeſſe gegen lutheriſche 
Prediger eingeleitet worden ſeien. Paſtor 
Lezius zu St. Michaelis iſt Eſtland wurde be⸗ 
ſchuldigt, mißfällige Aeußerungen über die 
ruſſiſche Regierung wegen Verfolgung der 
lutheriſchen Kirche gemacht und einen Ortho⸗ 
doxen, der auf ein lutheriſches Mädchen ein 
Attentat verübte, in der Kirche angegriffen zu 
haben. Paſtor Edelberg auf Oeſtel hat ein 
eſtniſches Andachtsbuch herausgegeben, worin 
ein Zitat aus der Bibel über „gottloſe, unge⸗ 
rechte, das Blut der Unterthanen ſaugende 
Könige“ enthalten iſt. Etwa 10 Prediger 
wurden in letzter Zeit auf mehrere Monate vom 
Amte entfernt. 

Orient. 

Am Dienſtag voriger Woche iſt bekanntlich 
in der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia ein 
Franzoſe, Namens Chadourne, verhaftet worden, 
weil er über die Zuſtände in Bulgarien, den 
Fürſten, die Regierung und die finanziellen 
Verhältniſſe lügneriſche und verläumderiſche 
Nachrichten an ſeine Blätter gemeldet hatte. 
Offenbar wollte er damit dem Frankreich „be 
freundeten Rußland“ einen Liebesdienſt in 
Bulgarien erweiſen. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Ribot, hatte zugleich den 
franzöſiſchen Agenten in Sofia beauftragt, 
gegen die Verhaftung zu proteſtiren und die 
Freilaſſung zu verlangen. Auf dieſe Forderung 
iſt jedoch die bulgariſche Regierung nicht ein⸗ 


weitere Nachzahlung von 10 Pf. pro Zentner 
in Ausſicht geſtellt. Das Betriebsreſultat 
ſcheint demnach ein günſtiges zu ſein, und es 


Pf. nunmehr um 15 Pf. erhöht und eine 


läßt ſich nun wohl erwarten daß die im 
ph Re 


Anfang d. J. beabſichtigte vollſtändige Betriebs⸗ 
einſtellung endgiltig aufgegeben und das Be⸗ 
ſtehen der Fabrik dauernd geſichert ſein werde. 
Hoffentlich laſſen ſich die Rübenbauer durch 
den diesjährigen in der Größe ungenügenden 
Ernteausfall nicht abſchrecken und tragen auch 
ihrerſeits durch vermehrten Rübenanbau dazu 
bei, die Fabrik lebensfähig und dadurch der 
Landwirthſchaft unſerer Gegend einen für ſie 
nothwendigen Induſtriezweig zu erhalten. 

Danzig, 15. Dezember. (Seeſturm.) Der 
geſtrige Seeſturm hat hier vielfach Schaden 
angerichtet. Das von Kopenhagen kommende 
Schiff „Vorwärts“ mußte, da es durch hohen 
Seegang leck geworden war, durch Lootſen⸗ 
dampfer in den Hafen eingeſchleppt werden. 
Im Friſchen Haff bei Balga kenterte ein Boot; 
zwei ſeiner Inſaſſen wurden gerettet, der dritte 
ertrank. 

Elbing, 12. Dezember. (Ehrlicher 
Spitzbube.) Dem Gehilfen eines hieſigen 
chirurgiſchen Inſtrumentenmachers wurden der 
„E. 3." zufolge im September aus ſeiner ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung in der Kl. Scheunenſtraße 
60 Mark in Gold geſtohlen. Am letzten 
Sonnabend fand nun der Vater des Be⸗ 


ſtohlenen in einer Waſſerſchöpfe zwar nicht die 


bewußten 60 Mark, wohl aber 59 Mark in 
Silberſtücken. Jedenfalls hat der ehrliche 
Spitzbube ſich veranlaßt gefühlt, dem Be⸗ 
treffenden die fragliche Summe nach Abzug 
der üblichen Zinſen wieder zurückzuerſtatten. 
Braunsberg, 15. Dez. (Falſches Geld.) 


In der Kaſſe der hieſigen Amtsmühle wurden 


der „D. Z.“ zufolge am Sonnabend ſechs 


Fünfzigpfennigſtücke gefunden, die bei genauerer 


Betrachtung als Falſifikate erkannt wurden. 
Die Geldſtücke, welche die große Zahl 50 


tragen, ſind täuſchend ähnlich nachgemacht. 


Weniger gelungen ſind die mit der kleinen Zahl 
50 und dem Eichenkranze verſehenen. Der 
Klang der Münzen iſt klappernd. Wahrſchein⸗ 
lich iſt Blei der Hauptbeſtandtheil derſelben. 
Sie fühlen ſich fettig an und ſind leichter als 
richtige Geldſtücke. 

O Dt. Eylau, 15. Dezember. (Ertrunken.) 


Wieder hat der Geſerichſee zwei Opfer ge⸗ 
fordert. 


Der Arbeiter Ruttkowski und ein bei 
ihm einquartierter Infanteriſt waren geſtern 
Abend mit einem Kahne über den See gefahren, 
um aus dem Walde Holz zu holen. Zwei 
Fiſcher bemerkten bei ihrer Heimfahrt den hoch 
mit Holz beladenen Kahn hinter ſich und ahnten 
ſchon nichts Gutes, als ſie denſelben eine ge⸗ 


raume Zeit nach ihrer Landung trotz des Mond⸗ 
ſcheins nicht mehr erblickten. Einer 


mu 1 — dieſelbe Strecke nochmals paſſiren 
u ur ee umgekippten 


das Holz auf dem Waſſer ſchwimmend. 
den beiden Inſaſſen war keine . 
und ſind dieſelben zweifellos ertrunken, indem 
der heftige Wind den hochbeladenen Kahn zum 
Kentern brachte. 
Frau mit fünf unverſorgten Kindern hinterläßt, 
fand man heute die Mütze. 


er di her. 


8 on 
Spur vorhanden 


Von Ruttkowski, der eine 


+ Mohrungen, 15. Dezmbr. (Schlacht⸗ 


haus. Viehmarkt.) In der heutigen öffentlichen 


Sitzung der Stadtverordneten wurde der vom 
Bezirksausſchuſſe befürwortete Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes am hieſigen Orte, diesmal wieder mit 


11 gegen 6 Stimmen abgelehnt und der Be⸗ 


ſchluß gefaßt, Berufung beim Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe einzulegen. — Der heute hier bei ſehr 
ungünſtiger Witterung abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt hatte nur einen ſehr mittelmäßigen 
Auftrieb aufzuweiſen, auch war das vorhandene 
Material von nicht großer Güte. Kühe wurden 
bis 255 M., Ochſen bis 240 M., Jungvieh bis 
120 M., Pferde bis 350 M. und Fettvieh der 
Zentner mit 24 M. bezahlt. Da am heutigen 
Tage auch in Allenſtein ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtattfand, jo waren nur wenige auswärtige 
Händler erſchienen und die erzielten Umſätze nur 
mäßig. 

Marggrabowa, 13. Dezember. (Todes⸗ 
urtheil.) Der frühere Wirth Gottlieb Wiſch⸗ 
niewski aus Olſchowen wurde am Freitag 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. 8 

Bromberg, 15. Dezember. (Verurtheilt.) 
Am 17. Auguſt d. J. wurde in dem, im 
Schubiner Kreiſe belegenen Dorfe Kowalewko 
der 14 Jahre alte Knecht Larf des Beſitzers 
Kietzmann von dem Knechte Theodor Marquardt 
erſchoſſen. Kietzmann hatte ſein geladenes Ge⸗ 
wehr ſeit längerer Zeit auf dem Bodenraum 
feines Hauſes hängen. An dem oben bezeich⸗ 
neten Tage ſchickte er ſeine beiden Knechte, 
Marquardt und Julius Larf dorthin, um 6 
treide zu holen. Marquardt nahm das Gewehr 
und griff, in der Meinung, daß es nicht ge⸗ 
laden ſei, in die Schloßtheile deſſelben. Da 
erdröhnte ein Schuß und der in der Nähe ſte⸗ 
hende Larf, von der Ladung getroffen, wälzte 
ſich in ſeinem Blute. Nach einer Stunde ver⸗ 
ſtarb er in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
angeklagt, hatte ſich in der geſtrigen 
Strafkammerſitzung der Beſitzer Wilhelm 
Kietzmann und der Knecht Marquardt zu 
verantworten. Der Gerichtshof erkannte den 
„N. W. M.“ zufolge gegen Beide auf einen 
Monat Gefängniß. 


= nd . 


Poſen, 15. Dezember. (Die Konſekration) 
is neuen Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski, deſſen 

zäkoniſation am Montag erfolgt iſt, wird nun: 
wehr dem „Dziennit Pozn.“ zufolge, wahr: 
heinid am 3. Januar k. J. in dem Dome 
Gneſen ſtattfinden und der Einzug deſſelben 
Poſen am 5. Januar erfolgen. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Dezember. 


— [Für die Prinzeſſin Leo⸗ 
old welche ſich in geſegneten Umſtänden 
findet, finden vom nächſten Sonntag ab Für: 

ten in den Kirchen ſtatt. 

— [In der heutigen Stadt⸗ 
versrdnetenjigung] wurde der An⸗ 
trag des Magiſtrats, zur Berathung des Baus 
eines Stadttheaters eine gemiſchte Kommiſſion 
wählen, mit 18 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 

Die Adventszeit, ] in 
welcher wir jetzt leben, verleiht dem ganzen 
Dezember einen Reiz, wie ihn kein anderer 
onat aufweiſen kann. Nicht allein, daß uns 
diefe Zeit durch unſere Erinnerungen an fröh⸗ 
ge Kindertage fo lieb und werth ift, erſcheint 
uns auch deshalb ſo reizvoll, weil ſie die 
it geheimnißvoller Vorbereitungen, ſüßer 
nungen und freudiger Ueberraſchungen dar⸗ 
llt. Und die langen Abende mit den trau⸗ 
en Dämmerſtunden, in denen es ſich jo ſüß 
iumen läßt, fie ſind wundervoll poetiſch. 
Die Erinnerung trägt uns zurück ins trauliche 
Iternhaus, wo die Mutter in ſolchen Dämmer⸗ 
Inden den Kindern von den Wölfen und dem 
beſchneiten Walde erzählte, wo Aſchenbrödel 
und Schneewittchen und alle die anderen, ewig 
ungen Geſtalten der deutſchen Märchenwelt in 
al’ ihrer Herrlichkeit ihren Eiuzug bei uns 

hielten. Und wenn die Mutter dann die An⸗ 
kunft des Chriſtkindes verkündete, wie glänzten 

„ die Augen der Kleinen, wie pochten ſtürmiſch 
e Herzen! Unauslöſchbar für das ganze 
ben hat ſich uns die Erinnerung an dieſe 
Interlichen Dämmerſtunden eingeprägt, und 
gerade jetzt fühlen wir uns wieder lebhaft in 
unfere Jugendzeit zurückverſetzt. O Jugend, 
ickliches Alter! 

— [Die neuen Vorſchriftenl be 
iroffend die Abgabe ſtark wirkender Arzenei⸗ 
mittel, ſowie die Beſchaffenheit und Be: 
zeichnung der Arzeneigläſer und Standgefäße in 
den Apotheken werden im Reichsanzeiger ver⸗ 
entlicht. Beigefügt iſt ein Verzeichniß der 
Drogen und Präparate, die nur auf ärztliches 
zept als Heilmittel an das Publikum abge⸗ 


„eu, werden bürfen. Homöopathiſche Zube⸗ 
x 


tungen in Verd en oder ungen, 
lche über die dritte Dezimalpotenz hinaus: 
gen, unterliegen dieſer Beſchränkung nicht. 
— [Baukonſenſe.] Für den Bezirk 
der Strombau⸗Verwaltung innerhalb der 
Provinz Weſtpreußen hat der Herr Ober⸗ 
sräfident angeordnet, daß Geſuche um Er: 
teilung von Baukonſenſen zur Errichtung von 
„Haulichkeiten jeder Art innerhalb des ge: 
jammten Hochwaſſerprofils ſtets dem bezüglichen 
aſſerbauinſpektor zur gutachtlichen Aeußerung 
ziuſtellen find. Sofern von dem Letzteren 
urch die geplante Bauausführung eine Ber: 
chlechterung der beſtehenden Hochwaſſer-Ab⸗ 
ußverhältniſſe befürchtet wird, iſt der Bau⸗ 
donſens zunächſt unweigerlich zu verſagen und 
nur in zweifelhaften Fällen die Entſcheidung 
des Herr Oberpräſidenten herbeizuführen. 
— [Unfallverſicherung.] Hat 


ein Betriebeunternehmer für ſeinen unfallver⸗ 


icherungspflichtigen Betrieb die erforderlichen 
anzeigen an die zuſtändige Behörde nicht ge: 
macht und hat die Behörde unterlaſſen, dieſen 
zicht angemeldeten Betrieb der betreffenden 
etufsgenoſſenſchaft zu überweiſen, jo find, nach 


nem Urtheil des Reichsgerichts, dennoch die 


verſicherungspflichtigen Arbeiter dieſes Betriebes 
als nach Maßgabe des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vetſichert zu erachten und können ſie Erſatz für 
den infolge eines nicht vorſätzlich herbeigeführten 
Unfalls erlittenen Schaden gegen die betreffende 
Actriebsgenoſſenſchaft, nicht aber gegen ihren 
Bettiebsunternehmer oder feine Vertreter geltend 
machen. 

— ige wine , Begrün⸗ 
ung.] Für weitere Kreiſe von Intereſſe 
fte Folgendes fein. Die Rothenburger 

Sterbefafje, welche 160 000 Mitglieder, da: 


SER al ng 
. Pianoforte- 
Hıbrik L. Herrmann & O., Berlin, 
7 Neue Promenade 5, 
„oAeblt. ihre Pianinos in neukreuzsait. 
enconstr., höchster Tonfülle und fester 
8 1 7 u Fabrikpreisen. Versand frei, 


ınwöch> Probe; gegen Baar od. Rate 
15 Mk. monatl. au. Preisverz. Traneo, 


Drei mittlere Wohnungen 

„April, eine event möblirt ſchon per 

kormar n. J. in meinem Haufe zu verm. 
F. Gerbis. 


In Graudenz | 


in lebhafteſter Geſchäftslage, Mar 
werderstr. 2, iſt ein 


mit angrenzender Wohnung, 
ein Kurz u. Modewaagrengeſchäft befindet, 
der ſich ſeiner günſtigen Lage wegen auch 
zu jedem anderen Geſchäftsbetrieb eignet, zu 
April 1892 zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei E. Bürstell. 


lebender Karpfen 


bittet bis zum 21. d. M. zu machen 
A. M. 


runter 40 000 Berliner, auch hier in unſerer 
Gegend eine größere Zahl von Mitgliedern beſitzt, 
hat am 15. Auguſt eine Aenderung der 
Satzungen von 1889 beſchloſſen. Den ſämmt⸗ 
lichen Beſchlüſſen betr. außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung hat der Miniſter des Innern 
die Beſtätigung verſagt und als Grund für 
das Beſtehenbleiben der 1889er Satzungen an⸗ 
gegeben; man ſolle doch erſt das vor 3 Jahren 
beſchloſſene Statut auf ſeine Wirkſamkeit hin 
eine längere Zeit erproben und zuſehen, ob es 
ſich bewähren würde. Zu bedauern iſt es, daß 
in Folge dieſer Nichtbeſtätigung alle Statuten⸗ 
änderungen, auch diejenigen unterbleiben müſſen, 
welche allſeitig anerkannte und nachgewieſene 
Fehler und Mißſtände der Organiſation be⸗ 
ſeitigen ſollten. Die Entſcheidung des Minifters 
hat in den Kreiſen der Mitglieder nicht geringe 
Verwunderung hervorgerufen. — Dieſelbe iſt 
auch zum Verwundern. 9 

— [Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Mais.] Wie der 
„Peſter Lloyd“ erfährt, ſteht eine Ermäßigung 
der Frachtſätze für Maistransporte von Ungarn 
nach Norddeutſchland bevor und ſollen die er⸗ 
mäßigten Frachtſätze am 1. Januar in Kraft 
treten. 

— [Der Ernteertrag an Kar⸗ 
toffeln] ift nach der vorläufigen Oktober⸗ 
ſchätzung für das Deutſche Reich amtlich 
ermittelt auf 23 181454 Tonnen gegen 
26 262 717 Tonnen nach der vorläufigen Er⸗ 
mittelung im Oktober 1891. Nach der end⸗ 
gültigen (Februar⸗) Ermittelung im Jahre 1890 
betrug die Ernte 23 320 983 Tonnen. 

— [In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Ueber die abgelieferten 
Quittungskarten für die Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung find den betheiligten Perſonen 
beſondere Beſcheinigungen zu ertheilen. Dieſe 
bilden bei Erhebung von Anſprüchen an die 
Verſicherungsanſtalten die Grundlage für die 
Gewährung von Renten, ſie ſind ſonach ſorg⸗ 
fältig aufzubewahren. 

[Eine außerordentliche 
Sitzung! des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths zu 
Bromberg iſt zum 29. d. M., Vormittags 
10 Uhr, einberufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Berathung einer Vorlage, betr. 
die mit dem 1. September d. J. in Kraft ge⸗ 
tretenen allgemeinen Getreide-Ausnahme⸗Tarife 
und die dagegen gerichteten Anträge der Vor⸗ 
ſteher⸗Aemter der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg und Danzig. ; 

— [Der Vorſtand des Coppernikus 
Vereins für Jungfrauen! iſt bemüht ge⸗ 
wefen, zur Förderung der Vereinszwecke, um die 
Weihnachtszeit biblif e Bilder zu ſtellen, hat da⸗ 
bei auch das liebenswürdigſte Entgegenkommen 
aller um Betheiligung daran Gebetenen ge⸗ 
funden, denen er ſeinen innigſten Dank aus⸗ 
ſpricht, — leider aber haben ihn die gerade 
jetzt ſchwierigen Verhältniſſe: der Ablauf der 
paſſenden Zeit vor Herſtellung der nothwendigen 
Aufführungseinrichtungen im Artushofe, die 
ununterbrochen wechſelnde Erkrankung der Theil⸗ 
nehmer, die Feſttagsreiſen und nicht zum 
wenigſten die ſehr erheblichen Umſtände und 
Koſten gerade zur Beſchaffung der bibliſchen 
Koſtüme, — genöthigt, den ganzen Plan für 
dies Jahr aufzugeben. — Der Vorſtand iſt be⸗ 
ſtrebt, an Stelle des nicht erreichbaren urſprüng⸗ 
lichen Vornehmens etwas leichter Durchführ⸗ 
bareres zur Vorſtellung zu bringen, und bittet 
auch ſeinen demnächſtigen Vorſchlägen gütig 
entgegenzukommen. 

— [Im Handwerker verein] 
hält am Donnerſtag Herr Telegraphen⸗Sekretär 
Keerl einen Vortrag über „Urſprung und Ent⸗ 
wickelung der Telegraphie“. 

— [Gewerbefäule für Mädchen.) 
Nächſten Sonntag, Vormittag 11 Uhr, findet 
im Zimmer Nr. 27 die Schlußprüfung der 
Schülerinnen der Gewerbeſchule für Mädchen ſtatt. 

— ([Sinfonie⸗ Konzert.] Auf 
das am Donnerſtag im großen Saale des 
Artushofes ſtattfindende 2. Sinfonie⸗Konzert der 
Kapelle der Einundzwanziger, in welchem die 
herrliche Paſtoralſinfonie von Beethoven zur 
Aufführung gelangt, machen wir hierdurch ganz 
beſonders aufmerkſam. 

Die Weihnachtsferien) 
beginnen im Königl. Gymnaſium und der Höheren 
Töchterſchule am 23. Dezember und dauern bis 
zum 6. Januar k. J. einſchließlich. 


Laden — 


worin ſich jetzt 


e eee neue G. Adolm bei 
- P.-Z.m. a. o. M. 1. Jan. b. 3 v. erſt. 13/15. 
Beſtellungen auf Lieferung | N. Adolph. 


azurkiewiez,. 


Empfing heute | 


300 friſch geſchoſſene 


IUCN. 


A. Mazurkiewiez. 


Berl. Honig-Kuchen, 


EiserneGeldSchränke 


mit garantirtem Stahlpanzer billigſt bei 
ert 


— [In der Weihnachtszeit! 
pflegen mancherlei Leute vom Publikum be⸗ 
beſondere Gratifikationen für amtliche Dienſt⸗ 
leiſtungen zu beanſpruchen, für welche ſie von 
anderer Stelle ihren ordnungsmäßigen Lohn 
empfangen. Es mag daran erinnert ſein, daß 
eine derartige Hausbettelei durchaus unſtatthaft 
1 und polizeiliche Beſtrafung nach ſich ziehen 
ann. 

— [Poſtaliſches.] Zur Erleichterung 

des Verkehrs wird am nächſten Sonntage, den 
20. d. Mts. beim Poſtamte der Schalter wie 
an Wochentagen geöffnet ſein. 
[Ueber füllung der Poſt⸗ 
ſchalterräumeinder Weihnachts⸗ 
zeit] ift eine alljährlich wiederkehrende Klage. 
Bis zu einem gewiſſen Grade würde das Pub⸗ 
likum ſelbſt leicht Abhilfe ſchaffen können. Die 
Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte 
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den 
Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Vor. 
mittagen aufgegeben werden. Frankirung, der ein⸗ 
zuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerth⸗ 
zeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an 
Poſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 
19. Dezember verſehen. Ebenſo dürften Zeitungs⸗ 
beſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 
24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht 
werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden 
Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld ab⸗ 
gezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer 
Rathſchläge würde der Poſt und dem Publikum 
gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— [Eine ſeltene Erſcheinung! 
ſind um dieſe Jahreszeit belaubte Bäume. 
Während die Birnen ſchon im Oktober ihr Laub 
verloren, prangen an geſchützten Stellen noch 
die Aepfel⸗ und Pflaumenbäume im Blätter⸗ 
ſchmucke. Maurer und Zimmerleute arbeiten 
noch ununterbrochen fort, die Wege ſind noch 
überall paſſirbar, an Feuerung wird viel er⸗ 
ſpart, was Arbeitgebern und Arbeitern von 
großem Nutzen iſt. Das Maisbrot hat ſich auch 
bei uns eingebürgert und macht die Theuerung 
der Lebensmittel ein klein wenig erträglicher. 
Man muß ſich eben daran gewöhnen, mit den 
theuren Kartoffeln etwas haushälteriſcher um⸗ 
zugehen und, was der Volks wohlfahrt gar nicht 
nachtheilig ſein kann, ſie durch nahrhaftere 
Speiſen zu erſetzen. 

— [Eine neue Roßfleiſch⸗ und 
Wurſthandlung! iſt in der Junker: 
ſtraße Nr. 7 eröffnet worden, in welcher gutes 
thierärztlich unterſuchtes Roßfleiſch verkauft wird. 
In größeren Städten, beſonders in Berlin, hat 
der Konſum von Roßfleiſch einen ziemlichen 
Aufſchwung genommen und die Abneigung 
gegen daſſelbe iſt eigentlich eine ganz ungerecht⸗ 
fertigte, iſt doch das Pferd eines der reinlichſten 
Thiere, welches, da es im Gegenſatz zu anderen 
Schlachtthieren, die ihr Leben faſt nur in 
dumpfem Stalle verbringen, zum größten Theil 
in friſcher Luft lebt, Krankheiten ſehr wenig 
ausgeſetzt iſt. Jedenfalls iſt das Roßfleiſch ein 
nicht zu unterſchätzendes Volksnahrungsmittel, 
welches wohl noch eine Zukunft haben dürfte. 

(Haus verkauf.] Herr Jacob 
Kaliſcher in Berlin hat ſein Grundſtück in der 
Seglerſtraße Nr. 105 für den Preis von 
46,200 Mark an den Schiffsreviſor Herrn 
J. Henſchel verkauft. Das Grundſtück des 
Letzteren iſt in den Beſitz des Herrn A. Reſch⸗ 
kowski übergegangen. 

— [Für Lotterieſpieler.] 
das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie 
dürfte ſich demnächſt, wie man aus Koblenz 
meldet, ein intereſſanter Prozeß abſpielen. 
Unter den glücklichen Gewinnern befindet ſich 
auch, mit einem Achtellooſe, ein Zahlmeiſter. 
Dieſer und ein Spediteur, ſo wird erzählt, 
waren, noch vor der Ziehung der 1. Klaſſe, in 
einer Wirthſchaft und unterhielten ſich, da der 
Spediteur ein Achtel einer andern Nummer der 
Klaſſenlotterie ſpielt, über ihren vermeintlichen 


Gewinn. Sie einigten ſich ſchließlich, um ihre 


Ausfihten zu erhöhen, dahin, im glücklichen 
Falle den Gewinn gegenſeitig zu theilen. Nun 
machte der Zufall den Zahlmeiſter mit ſeiner 
Nr. 175 620 zum Mitgewinner des großen 
Looſes. Darob war großer Jubel beim Zahl⸗ 
meiſter und nicht minder beim Spediteur. Am 
letzten Montag lud der Spediteur ſeinen 
Genoſſen zum Beſuche ein, erinnerte ihn an 


offerire billigſt. 


Um 


die frühere Uebereinkunft und verlangte auf! 


in reicher Auswahl, von 1—2 M. pro Pfd. 


S bag, J. G. Adolph. E Klistrauszugswehl, T 
Gute Kocherbsen 


Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 
— — —k—— — 3 


8 utsingende -Kanarienhähne, 
til. Nachtigallschläger, 
Hohlroller, Glucker, 
Klingelroller u. s. w., 
im Preiſe von 8—10 Mk., empfiehlt 
A. Grundmann, Breiteſtr. 


Grund derſelben feinen Antheil. Der Zahl⸗ 
meiſter aber erklärte, von einer derartigen Ver⸗ 
einbarung ſei ihm nichts bekannt. Nun will 
der Spediteur den Klageweg beſchreiten und 
hat bereits einen Rechtsanwalt mit der Ver⸗ 
tretung ſeiner Intereſſen betraut. 

— [Der Einbrecher,! welcher geſtern 
dem Wechſelkomtoir des Bankier Simonſohn 
auf dem Hauptbahnhofe einen Beſuch abſtattete, 
allerdings ohne ſeinen Zweck zu erreichen, iſt 
in der Perſon des Schornſteinfegers Brenneck 
aus Rußland ermittelt und verhaftet worden. 
Er iſt übrigens ein alter Bekannter der Polizei 
und erſt am 10. d. M. aus dem Gefängniß 
entlaſſen worden, wo er wegen eines Taſchen⸗ 
diebſtahls, den er auf dem hieſigen Viehmarkte 
verübte, eine Strafe verbüßt hat. 

— [Gefunden] wurde ein Hundehals⸗ 
band in der Katharinenſtraße und eine Quaſte 
von einer Damenkette beim Bazar im Artushofe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,55 Mtr. 


Literariſches. 


„Das Schiff“ Nr. 610, begründet von Dr. 
Arthur v. Studnitz, hat folgenden Inhalt: Die zu⸗ 
künftige Geſtaltung der Amſterdamer Hafenemrichtungen 
— Experimentelle Unterſuchungen von Fahrzeugen für 
die Binnenſchifffahrt. — Nachrichten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Flußgebieten. — Ausland. — Künſtliche 
Waſſerſtraßen. — Perſonal⸗Nachrichten. — Literatur. 
Patente und Erfindungen. — Anzeigen. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Dezember. 

Fonds feſt. & 

Ruſſiſche Banknoten . 199,601: 
Warſchau 8 Tage 99 50 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 97,90 
Pr. 4% Conſols 5,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .. 61,50 
do. iquid. Pfandbriefe 60,40 
Weſtrr. Pfandbr. 3 ¼½ % neul. II. 94,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 172,10 
Oeſterr. Creditaktien 153,40 
Oeſterr. Banknoten 172 45 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 225 50 
April-Mai 222 25 
Loco in New⸗York 1 d 
7 0 
Roggen: loco 239 00 
Dezbr. 240,20 
Dezbr.⸗Jan. 337,50 
April⸗Mai 230,00 
Rüböl: Dezbr. 62,00 
April⸗Mai 60.80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,10 
do. mit 70 M. do. 50,70 
Dezbr.⸗Jan. 70er 50.40 


April-Mai 70er 51,40 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 67,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— 


* „ * U * 
Dezember a er 
„ e 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Bayrent h, 16. Dezember. Reichs⸗ 
tagswahl. Die bis jetzt vorliegenden 
iffern machen die Wahl des national⸗ 
liberalen Kandidaten Caſſelmann un⸗ 


zweifelhaft. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide, 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u K. Hoflief) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei ins Haus. Doppeltes Brief ⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Weihnacits-Bisquis |M-Sibermamn, ++ 


empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe: 
Wiener und Bromberger 


vorzügli Weiz 
nd 
neue allergrößte Marzipan: Mandeln, 


„ Roſinen, Sultaninen, 
neuen blauen und weißen Mohn, 
Apfelſinen, Citronen, 
allerfeinſte 


Margarine, 


vollſtändiger Buttererſatz, d.Pfd. nur 60Pf. 


Am 15. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Gatte, unſer MW 
theurer Vater, der Königl. 
Eiſenbahnzugführer Ka 


August Wehner 


im 48. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe nebst Kindern. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 18. d. Mts., Nad)- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Piaske Nr. 13, aus ſtatt. " 


KIDS 


Die Beerdigung des Kameraden Königl. 
Eiſenbahn⸗Zugführer August Wehner 
zu Piasken findet am 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf dem Friedhofe zu 
Podgorz ſtatt. Die Kameraden werden zur 
Theilnahme ergebenſt eingeladen. 


0 NN 


— 
Nachruf. 
Am 15. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr verſchied nach la Krank. 
lager der Königl. Eiſenbahn⸗ Zugführer ; sn re ol 


August Wehner. 


In dem Entſchlafenen betrauern wir einen ehrenhaften, liebenswürdigen 
Collegen, ſowie einen tüchtigen Beamten. 
Friede ſeiner Aſche! 


Die Stations- — * Fahrbeamten Thorn. 1 


pee Fate 


Großer 


EEE Gegen Kälte und Näſſe fiher zu empfehlen!! 


Weihnachts ahn brd meer ihn a 


AAAAAAAAAAAAAA AA A M 


Sortiments⸗Geſchäft am Platze. 


NN 


Gegründet 1877. 


Billigste Bezugsquelle 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 
eee wen, in allen Formen, 

- und Knaben-Filzhüte 
in den aa Farben und Formen. 


Gustav Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhaftrei Hrn. Dietrich & Sohn. 


Sinfonie- Concert. 


Im großen Haale des Artushof. 
Donnerſtag, d. 17. Dezember er., 
Abends 8 Uhr: 


2. Sinfonie-Concert 
d. Kap. d. Inf.⸗Reg. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Numm Sitzplatz 1 M., Stehplatz 75 Pf., 
Schülerbillet 50 Pf. 
Sinfonie Pastorale von Beethoven. 
Müller. Kal. Militär-Muſik Dirigent. 
Heute Donnerstag, Abends 6 Uhr: 


frische Grütz-, Blut- 


Der Vorſtand. u. Leberwürstehen | 
bei Paczkowski, Heiligegeiſtſtraße. 
Inſerate für Weihnachts- FLinkäufe re 
für unſere Zeitung, welche am Sriſche Grüt ‚Blut: 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ und Leberwürſtchen 
nahme finden ſollen, werden J li 6 hi ki &. Scheda. 
angenommen: 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: N 0 U 8 5 M i 0 l, rössteAuswahl 
nur bis 11 Uhr Vormittags, RI in hr 
kleinere Inſerate: 5 Breiteſtraße 31. Thorn, Breiteſtraße 31. KApien 
nur bis 3 Uhr Nachmittags. 5 Preis-Verzeichniß: 0 on f 2 et10 N 
D E dit l 1 u - 15 ei 
7 int DIEB BE EEE H E. Schwartz. 
Oeffentliche Zwangs- u. SZ Tritot⸗ Handschuhe —40 „ Jetzt 1.— en 
ee Elegante Damen: Muffen Stück 2,.— „ 


Woll. geſtrickte Dmenhandſchuhe , „ —,50 „ 


1 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


freiwill. Verſteigerung. 5 Normalhemden für Herren u. Damen 1, — „ Puppen, gekleidet und ungekleidet, fe 

Freitag, den 18. Dezember er., el Geftridte Pulswärmer . . Paar —, 25 , ſehr geſchmackvoll . ,50 „ Sp ielwerke 
0 Vormittags pi 110 50 Geſtrickte Herrenweiten . . Stück 1,75 „ [Eine Partie leinene Taſchentücher 5 A 

des Hege Kön al. 7 BE 1 Partie Trifottaillen, welche früher 2, 3, 4, 5, 6 Mk, früher 4, ee e eme 
verſchiedene elegante Möbel⸗ 3, 4, 6 und 8 Mk., jetzt für. . 1.50, 6, 8 und 10 Mk. per Dip. Glocken, Himmelsstimmen, Castag- 
ſtücke, wie Sophas, Seſſel, een Chen 3 ! 1 5 mien, r N 8 D 3 netten, Harfenspiel etc. 

g er: u äſcheſchränke, egante Chenille⸗Kapotten — egante Oberhemden .. Stü = = 
Sküpte,Btmnenftändee Tische Halbſeidene Damentücher _ 25 g Kragen, Manſchetten, Kravatten, Schleifen, Sp jeldosen 
Bilder, Betten, eine größere Halbſeidene Herrentücher. . —,50 Jabots, Hauben in großer Auswahl vor⸗ Bi eine re 


räthig, und werden zu fabelhaft billigen 
Preiſen abgegeben. 


Zu enorm billigen Preiſen offerire: 


Eine große Partie Damen⸗ und Kinderſchürzen, 
Stück von 30 Pf. an. 


saires, Cigarrenständer, Schweizer- 
häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuh - Tasten, 
Briefbeschwerer, Blumen - Vayeu, 


Partie Arrace, Wollſachen, 
Glasſachen, Leijerne Pumpe 
mit Rohr, 1 goldene Herren: 


Taſchenuhr, verſch. Tiſchler⸗ 
ee u. Sargbeſchläge 
u. + iv, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die neue 


Roßfleiſch⸗Uu. Wurſthandlung 


Junkerstrasse 7 (Eckladen) 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 
nur gutem, fettem, thierärztlich unterſuchtem 

Roßfleiſch: 


Fleiſch one: Knochen 25 Pf. 
„ mit Knochen 2 
gehacktes 30 „ pro Pfd. 

Leber · u. Fleiſchwurſt er 1 
Hundefutter 2 


— PR Ehe, Pökel ' und 
Nauchfleiſch. 
Dosch werden gute fette Schlacht · 
pferde gekauft. 


Ich habe einen ſehr großen Poſten 
Portemonnaies, 


ene 


M 


Qualität Gloriaſtoff, welche früher 3, 4, 5, 6 u. 8 ME. gekoſtet haben, jetzt für 2,25, 2,50, 3 u. 4 Mk. 


Als geeignete Weihnachtsgeschenke für Militär 


Es ift 11 geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu überzeugen, 
gekaufte Waaren werden ſelbſt nach län 1 Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waaren bitte möglichſt in den 


Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt. 


u ulius es 55 31, 


egenſchirme, 


empfehle 


portemonnaies, Cigarrentaſchen, Socken, Handſchuhe, Taſchentücher, 
Kämme, Tabakspfeifen, Taschenbürsten, Unterjacken etc. 


zu billigſten Engros-Preiſen. BE 


zu veranlaſſen. 


orgenſtunden von 810 Uhr 


bee, kein, 0 


Cigarren-Etuis, Tabaksdosen, Arbeits- 
tische, Flaschen, Biergläser, Stühle ete. 
Alles mit Musi Stets das 
Neueste und vorzüglichste, 
besondersgeeignetzu Weih- 
nachtsgeschenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illustrirte Preislisten 


sende franko. 


Eine größere Partie 


Christbaumschmuck, — 
Laubſüge⸗ und Werkzeug⸗ 
Kaſten und Schränke 


zu jedem annehmbaren Preiſe, da das Lager 
geräumt werden muß, im 


Gustav Moderack'ſchen 
ger. Ausverkauf. 


Schaukelpferde, 


Schultaſchen, ſowie viele andere 
zu Weihnachtsgeſchenken 
paſſende Artikel 


empfiehlt billigſt 


Cigarren -Taſchen, 
6. A. Reinelt, Arat 


Britain, Damentaſchen, 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 


A Ein Pferdeſtall 
= YAnter-Rain-Erpeller. Ein. 3 


Für die Weihnachtszeit bringt in empfehlende 


Erinnerung: ſchmerzen, Aale Rückenschmerzen 
Schreibmappen, Geschenk - Literatur 
Photographie-Album, wie Prachtwerke, Classiker, eV g- K ir 
Rauchservice, Gedichtsammlungen, 8 * 5 Das ſeit mehr als 20 Jahren e 
Raudtifhe, Niſchentiſche, Romane N in den meiften Familien als ſchmerz 1110 Mk. Belohnung 
Necessaires, ſtillende Einreibung bekannte N 


mittel ift zu 50 Pf und I Mk. die Al dem, welcher mir zur 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu iedererlangung des mir 
haben. Da es Nachahmungen I geitern Abend 


etc. etc, N v S 
e “ Reichste 


Jugendschriften und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 


Handschnh- und Taschentnch-Kasten, 
Japaniſche Artikel, 


Wanddekorationen, 


eſtohlenen 
die! Crf Haı eiſch ver⸗ 


n Carl H auptmann, 


fo verlange man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 


„Anker-Pain-Expeller“ 


andbilder u. Fächer etc. udolph. 
Rd eingekauft 11810 ſolche dem Ber Papier-Ausstattungen er 2 
geehrten Publikum für den in allen Preislagen. ern + 


Kalender, Glasbilder, Photographien ete. 
Verlag des „Album von Thorn“ in Cabinet u. Visite, 


Weihnachtseinkauf 


zu fabelhaft billigen Preiſen an. 


MAXCOHN, 


Thorn, Breiteſtraße 26. 


— jeder Art 
Gummischuhe gerate, 
in Qualität unübertroffen, N bekannt 


bei D, Braunstein, abe 1. 


Ein ſchwarzes Email⸗Armband mit 


Oskar Oskar Winkler, Perlen iſt Dienſtag Abend zwiſchen Stadt- 


Elisabethstrasse 22. bahnhof und Altſtädtiſchem Markt verloren 
D Imorden, Gegen Belohnung abzugeben 


empfiehlt: Jacobſtraße 7 bei Stadtbaurath Schmidt. 
Randmarzipan u. Thee⸗ RirhliheNadriht Nachricht. 


Donnerſtag, den 17. Dezember, 


. a6; confect, Marzipanfrüchte, |nasmittags 6 Use: Beſprechung mit den 
ee im Soolbad Inowrazlaw. Ahr eee „ onfirmirten jungen Männern in ber 
Für Nervenleiden alle W Baia bon Berlehungen, 3 Krank: 0 . ee des Herrn Garniſonpfarrers 

eiten wächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Cacao u. Thee. . 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. (M. Schirmer) in Thorn. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl 


Beilage 


Tenilleton. 
Plurs. 


Hiſtoriſche Novelle von Dr. Julius Pasig- 
Nachdruck verboten. 
4.) (Fortſetzung.) 

Romi verſchwand in den Gebüſchen. 
Während der ganzen Szene hatte die Geſtalt 
des vermummten Herrn lautlos dageſeſſen. 
Jetzt ritten ſie wieder auf der Landſtraße da⸗ 
hin. Da riß der Herr ſeine Sammtmaske ab; 
das Mondlicht beleuchtete grell das abſcheulichſte 
aller menſchlichen Geſichter. Es mochte einſt 
ſchön geweſen ſein, die edlen Formen waren 
noch da, aber an ihnen haftete die entſetzlichſte 
aller Krankheiten — der Ausſatz. 

Die Dame lachte hell, ſpöttiſch auf. 

„Du willſt ein wenig Luft ſchöpfen, 
Väterchen! — Nicht wahr, der Junge iſt 
zauberhaft ſchön in all' ſeiner wilden Natür⸗ 
lichkeit — — ? ſagte fie. 

Die furchtbaren Leproſenzüge verzerrten 
ſich noch wilder, die blutloſen gelben Lippen 
verzogen ſich wie zum Kuſſe — oder zum 
Saugen. 

„O, warmes, ſchönes, friſches Blut muß 
der haben“, ſagte er leiſe, unheimlich. „Der 
Burſche muß mir ſein Blut laſſen — wir 


locken ihn in einen Hinterhalt — du thuſt, 
als liebeſt du ihn, Magaretha! — Der 
alte Dottore zu Rom hat mir's ja ge⸗ 
fagt, durch ſolch' reines, ſchönes Blut 


könne ich geſund werden. — Genug, der 
Burſche wird in Plurs droben unſer, nicht 
wahr 20 

Die ſchöne unheimliche Dame nickte leiſe. 
Die Roſſe ſtampften ſchneller. Das umheim⸗ 
liche Paar ritt Ceravaja zu. 

Das Stampfen der Roſſeshufe verklang in der 
Ferne. War's wirklich der Nachtwind, der 
vorhin während des Geſpräches des Reiter⸗ 
paares die Gebüſche rauſchen machte? Nein, 
eine Mädchengeſtalt trat jetzt auf die Straße 
heraus, eine junge Zigeunerin war's Szarda 
hieß ſie und war die ſchönſte, gewandteſte 


Seiltänzerin der Truppe. Sie hatte vorhin 
Romi das Zigeunerlager verlaſſen ſehen, 
war ihm heimlich gefolgt und hatte alles 
geſehen die Szene mit ihm und den 
Reiſenden auf der Straße und die Worte 
gehört, die ſie ſprachen nach ſeinem Weg⸗ 
gang. Sie liebte Romi längſt geheim hoff⸗ 
nungslos. 

Jetzt ſtreckte ſie die Hand aus nach den im 
Mondſchein Verſchwindenden. „Ja, ja, freut 
euch nur, ihr, die ihr nach Romi's Blut lechzt, 
— ihr kommt zu ſpät, ſo wahr Szarda lebt. 
Die Tſchinganis ſind verachtet, heimathslos, 
aber in ihnen lebt doch Treue. Und du, lächelnde, 
koſende Signora, hüte dich vor dem Dolche 
Szarda's, Romi gehört mir.“ 

Szarda ſchritt langſam wieder dem Lager⸗ 
platze zu. Dort lag er ſchlummernd am Fuße 
eines Kaſtanienbaumes. Sie trat leiſe, leiſe an 
ſeine Seite und beugte ſich über ihn. „Wie er 
da ſo ſüß träumt — ja, ja, die Signora, die 
hat ihm geſchmeichelt und er vergißt mich der 
Schlange wegen!“ 

Szarda fand, auf ihr Lager im Wander⸗ 
wagen zurückgekehrt, jene Nacht doch keine 
Ruhe mehr. Als der Morgen graute 
und die Bande aufbrach, beobachtete ſie immer 
und immer wieder Romi. Er war nicht mehr 


der Gleiche. „Die Signora muß es ihm an⸗ 
gethan haben,“ ſeufzte Szarda und wanderte 
weiter. a 


Am Mittage des 4. September war die 
Bande in Plurs eingerückt. Noch am Nach⸗ 
mittage ſollte auf der Piazza grande des 
Fleckens eine ihrer Vorſtellungen ſtattfinden. 
Die ſchauluſtigen Leute von Plurs ſtanden Kop 
an Kopf gedrängt auf dem Platze. r 

Die Harfen und Geigen der Zigeuner be: 
gannen ihre wilden, ſchönen Weiſen und Romi 
tanzte auf dem hohen Seile in ſeinen mit 
Flittergold bedeckten Kleidern. Romi tanzte 
ſchön, unternahm halsbrechende Kunſtſtücke und 
laut klatſchte das Volk ihm Beifall zu. 

„Hier, Szarda, Maruscha, hier Bela, gebt 
Acht, wie das Tambourin klingt und hört wohl, 
wie die Geige ſingt,“ ſagte der alte Zigeuner⸗ 
häuptling und rühmte und ſchrie nicht 
wenig. 


zu Nr. 295 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Donnerſtag, den 17. Dezember 1891. 


Jetzt betrat Szarda das Seil, während Romi 
Geld einſammelte. Wie leicht, wie ſchwebend 
ſie über's Seil hintanzte und noch dazu bald 
hell, bald leiſe ſang! — Aber Szarda's Ge: 
danken weilten heute nicht bei der Gefahr des 
halsbrechenden Tanzes; denn gerade ihr gegen⸗ 
über am offenen Fenſter der vornehmſten Oſteria 
ſaß der Herr mit dem Leproſengeſichte und 
feine Dame. Der Herr warf ein Goldſtück 
herunter und rief ihm zu, er ſolle herauf⸗ 
kommen. 

„Romi!“ ſchrie Szarda laut. 

Er ſah hinauf. Sie beging abſichtlich einen 
Fehltritt. 

„Jeſus Maria!“ ſchrie die Menge laut und 
alles bedeckte die Augen, um die zerſchmetterte 
Leiche der Tänzerin nicht ſehen zu müſſen; 
aber, o Wunder, ſie flog Romi in die Arme 
> er raubte ihr mit Gewandheit einen 


uß. 
Und wieder lachte ſie und wieder kletterte 
ſie die Leiter empor. 

„Evviva ballerina!“ ) erſcholl es im Chor und 
wieder Rufe und blanke Münzen erklangen und 
die braunen Kinder ſangen wildſchöne Lieder. 
Jetzt ſah ſie Romi nicht mehr — er mußte 
hinauf zur Signora in's zweite Stockwerk der 
Oſteria gegangen ſein. Sie ſtieg raſch vom 
Seile. 

„Horch, Mütterchen,“ ſagte ſie zu Romi's 
Mutter, „horch, wie's droben auf dem Berge 
brauſt und im Thal unten dumpf die Maira 
rauſcht! O laßt uns alle fliehen, denn noch 
heute bricht dort der Berg herein.“ 

Szarda ſtieg die Treppen der Oſteria em⸗ 
por und rief laut: „Romi, Romi, komm', wir 
ziehen fort!“ 

Die Thüre öffnete ſich raſch. — Da ſtand 
er und neben ihr die Signora. 

„Diefen Abend komm' zu uns, Romi,“ 
ſagte der Herr mit der Sammtmaske. 

„Ich komme, ich komme, Signore,“ ſagte 
Romi ſchnell. 

„Aber ich, ich komme auch — aber gar 
keins von uns,“ dachte Szarda. 


) „Es lebe die Tänzerin!“ 


In meinem neuerbauten Haufe, Mellin⸗ 


Merkwürdig, Szarda's Prophezeiungen vom 
Bergſturze waren nur darauf berechnet geweſen, 
die Seiltänzertruppe aus dem Orte entfliehen 
zu machen. Es gelang ihr, — mit Eile 
und Unheil ahnendem Geſichte trieb der Häupt⸗ 
ling zum Aufbruche an. So wanderten ſie denn 
neben ihren Wagen her ſchon früh am Nach: 
mittage thalaufwärts Caſtaſegna zu. Szarda 
beobachtete Romi ſtets. Er ſchien ſehr miß⸗ 
muthig zu ſein und ſchaute oft zurück, und wie 
ſie gegen Abend wieder im Walde kampiren 
wollten, bemerkte ſie, wie er ſich davon ſchlich. 
Er wollte nach Plurs zurück zum fremden Herrn 
und der Signora. Er ſah vom Waldſaume 
aus die Thürme des Fleckens im Abendſchein 
glänzen. Da rauſchten die Gebüſche hinter 
ihm und zwei weiche, volle Arme hielten ihn 


zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Kleine Chronik. 


Recht zeitgemäß. Ein Pariſer Spiel 
waarengeſchäft ſendet gegenwärtig feinen Neujahrs⸗ 
katalog aus. Darin heißt es unter Anderem: Art. 347. 
„Eiſenbahnkataſtrophen, mit Tunnels. Zuſammenſtößen, 
Brückeneinſtürzen, Entgleiſungen. Reiches Lager von 
Opfern in allen Stellungen..“ NB. Mit dieſem 
letzteren Artikel iſt der Preis des Spielzeuges be- 
deutend erhöht. 


Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. Die Ausführung der Maurer» und 
Zimmererarbeiten zur Herſtellung einer Hülfs⸗ 
brücke über die Berliner Eiſenbahn neben Km. 
43,2 + 75 der Strecke Inowrazlaw Bromberg 
fol verdungen werden. Termin im Baubureau, 
Bahnhofsgebäude, 2. Stockwerk am 19. Dezember 
d. J., Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote mit gehörig bezeichneter Aufſchrift ver⸗ 
ſehen an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
zu Bromberg, zu Händen des Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſters Breſſel frei und verſiegelt 
einzureichen ſind. Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im genannten Baubureau zur Einſicht aus; 
erſtere ſind nur von der Stations⸗Kaſſe auf Bahn⸗ 
hof Bromberg gegen portofreie Beſtellung und 
1 Mark Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 

E ˙ AAC ccc 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis 14. Dezember 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Anna, T. des Schuhmachers Guſtav 
Chuſt. 2. Peter, S. 2 ce 
ehe. E der 
S. des Grenzaufſehers Julius Loewe. 5. 
Ludwig, S. des Arbeiters Johann John. 
6. Walter S. des Kaufmanns Adolph Bluhm. 
7. Johann, unehel. S. 8. Stanislaus, S. 
des Schneidermeiſters Joſeph Gniatczynski. 
9. Willy, S. des Viehhändlers Auguſt Hett. 


10. Margarethe, T. des Briefträgers 
Friedrich Krogel. 11. Sophia, T. des 
Schmied Marian Waſielewsti 1°. Bruno, 


unehel. S. 


b. als geſtorben: 

1. Wittwe Eva Gums, geb. Radtke, 
76 J. 2. Kanzlei⸗ Sekretär a. D. Ferdinand 
Kapelke, 82 J. 6 M. 20 T. 3. Burcau⸗ 
vorſteher Chriſtian Zimmermann, 66 J. 2 
M. 26 4. Amalie Kamann, geb. Heiſe, 
57 J. 6 M. 25 T. 5. Bankbeamter Carl 
von Stablewski, 43 J. 4 M. 18 T. 6. 
Adolphine Buchholtz, geb. Ulrich, 35 J., im 
Hafen von San Francisco verſtorben. 7. 
Kaufmann Moritz Kaliſcher, 70 J. 8. 
Schornſteinfegergeſelle Franz Kubitzki, 60 J. 
3 M. 15 T. 9. Arbeiter Albert Skabowski, 
58 J. 8 M. 28 T. 10. Willy, 1 J. 6 M. 
28 T, S. des Tapeziers Paul Marianowsky. 
11. Todtgeb. Knabe des Arbeiters Ferdinand 
Buczkowsti. 12. Musketier Auguſt Herz 
berg, 23 J. 13. Arbeiter Andreas Czarnecki, 
51. J. 29 T. 14. Hospitalitin Eliſabeth 
Bedzinski, geb. Guhr, 72 J. 2 M. 15. 
Terrainaufnehmer a. D. Bernhard Neubauer, 
40 J. 16. Helene, 9 M. 7. T., unehel. T. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehilfe Friedrich Wilhelm Kuley⸗ 
Thorn mit Wittwe Johanna Adeline Belau, 
Dicaly. 2. Pharmazeut Paul Krebs⸗Breslau 
mit Mathilde Kroſchewski- Breslau. 3. 
Photograph Alexander Weiß⸗Leipzig mit 
Malwine Jacobi Thorn. 4 Fabritant 
Rudolph Wilhelm Dejoscz⸗Baſel mit Wittwe 
Wentſcher, geb. Klickermann⸗Baſel. 5. Rentier 
Johann Jacob Beyer mit Wittwe Agnes 
Pauline Thober, geb. Borowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 
5 Sue Franz Szymanski und Louiſe 
Janke. 


Ein neuer 


Verdeckwagen, 


afigig, iſt für 700 Mark verkäuflich in 
S. Krüger's Wagenfabtik. 


Christbaum- 


= Confect, mm 

Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
M. 2.80, Nachnahme Beis Kiſten! Präſent. 
edrich Fischer, Dresden-N. 12. 


Hämmer pon 


Gemahlener Zucker, 
a Pfund 29 Pf., 5 Pfund à 28 Pf. 
Grosse neue Vourla Eleme - Rosinen, Filiatra - Corinthen, 


Sultaninen, Mandeln, Citronat, fowie sä che Backartikel 
äußerſt billig. 2 


W. Schroeder, . 


ſtraßſen - und Thalſtraßen Ede, iſt zum 
1. April 1892 ein 


großer Eckladen 


nebſt Neben- und Kellerräumen zu vermiethen. 
arl Spiller. 


Einen großen Haustlurladen 


vermiethet ſofort = 
M.Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Wegen Familienverh. iſt ein Laden von 
fof. oder vom 1. Jan. 1892 zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Bauunternehmer ichmann, 
Culmer Chauſſee 44. 
E Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


e, hohlgeſchliffene 
aſirmeſſer 

5. Daſſelbe nimmt 
auſch innerh. 8 Tagen 


geſtattet. Elaſtiſche Abzie 


geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, ’ 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Ge- 


brauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig „„FFFPPFTTTT0T0T0T0T0T0T0T0T0T0T0T0TTbTTTTTTTTTTTTTTT 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pl. a An ren mit Waſſer⸗ 
Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, lerstrasse. 


Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


W roße herrſchaftliche a 
— Wohnung — 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
ine 
1 


J. Murzynski. 
E Wohnung in der 1. Etage vom 
April zu verm Neuſtädt. Markt 12. 
1 fr. m. Wohn. zu v. Gerſtenſtr. 11, zu erfr. 1. 
1 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 


* 


Nußſchaalen⸗Extraet r beriner mu 


dee een Roſhe⸗z-Lofterie. 
Haupfgew. 50000 M. 


bair. Hoſparfümeriefabrik von C. D. 
1 in Arcen Wee 1845). 
ei 53 mit großem Erfolg eingeführt. EURE 
1 Me 4119 Geldgewinne. 
Zieh. am 28. December er. 
a Loos 3 M., % M. 29.50. 


Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
Anth :½1, 75 M. 4% 15 50. 1 Ul. 1% bl. 
BT 


miſchung, garantirt unſchädlich. Dr Orſilas 
Liste u, Porto 30 Pl. 


Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
x Bankgeschäft, 
Leo Joseph, Rerlin W., 


dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
Potsdamerstrasse 71. 


nur bei Herren Anders & Co. a 
Ba: 0 antunneinigkeit um Telegr.-Adr.: ‚‚HaupttreflerBerlin‘. 
Kr möbl. Zimmer iſt an! Herrn od Dame 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
bill, zu verm. Katharinenſtr. 3,9. l 2 Tr 


sichts etc. ist die wirksamste Seife: 
’ om 1, April wird von alleinftehender 
\ Dame Wohnung von 2 Zimmern, 


1 Mittelwohnung 
1 kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


ine große Wohnung von 4 bis 
E 5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 


von ſofort 


zum 1. April zu vermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 
1. April 1892 ſehr billig zu vermiethen 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
öbl. Zim. u. Kab., auf Wunſch Burſchgel., 
von ſogl zu verm. Strobandſtr. 20. J. 


Eine Wohnung, beſt. aus 2 geräumigen 
Zimmern u. Badeſt. nebſt Zubeh. iſt von 
ſofort möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Reitbahn M. Palm. 
Ein fr. m. Z. n. v. bill. z. verm. Schillerſtr. 5. 
2 fr. m. Z. z. v. Paulinerſtr. 2. 2 Tr. n. v. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 


Bergmann's Birkenbalsamseife 
’ Kabinet u. Zubehör geſucht. Offert. 


allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
unt X. A. in die Exp. d. Ztg erb. 


in Radebeul-Dresden. Verkauf a Stück 30 
und 50 Pf. bei: Anton Koczwara, Droguerie 
chillerſtraße 443 ift der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Ein Posten englische gepr. 
Geräumiger Speicherraum, 


Schiffsketten parterre, fofort zu vermiethen. Offerten 


fowie unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


fertige Steinſchlag⸗ Ein heizbarer Keller 
Werkzeuge zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


billigſt im Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtraße 395, 1. 


Gustav Moderack'ſchen NI Berderſimmer mit auch ohne 
; : Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen 
ger. Ausverkauf. Al ſchengelaß, von fofort 3 


Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 


Veſtellungen auf Oderkarpfen 


nimmt an bis zum 20. d. M. 
J. G. Adolph. 


ianinos. 


Gelegenheitskauf! 

Verkaufe mein Lager aner- 
kannt vorzüglicher Juſtrumente wegen Um ⸗ 
bau des Magazins zu bedeutend herab ⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Als saubere Flätterin Seutteemphektesich 


Haufe empfiehlt sich 
Martha Jagemann in Rudak, Eiſenbahufort 


5 7 
Dr. Spranger sehe Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


p teht 3 
Ein Pianino "si. ehe 


Auskunft ertheilt 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Ein gut 2 billig zu 
erhaltener Ueberzieher 1 ne 
Baderstr. 2, part. rechts. 


1 neuer Tiſch, 


3m lang, I m breit, billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Das Gaſthaus 


in Mliniec bei Tauer iſt vom 1. April zu 

verpachten. j sen 
Aronsohn in Mliniee. 

Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 


D* renovirte Wohnung, Hinterhaus, 3 
Stuben, Küche und Zubehör vermiethet 
ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 


WPalöhäuschen“ öl. ine 
77 mbl. Zimmer, 
mit auch ohne Beköſtigung, billig zu 
vermiethen. 
Schillerſtr. 6. . möblirtes Zimmer zu verm 
IIb bl. SEM. Sarge e 2. 
I kl. möbl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 7. 
> unmöbl. Zimmer, kenovirf, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Billiges Logis u. Koſt Gerſtenſtr. 134. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
Im. Z. m. Kab. u. Burſchgel. z. v. Bädern. 12, 1. 


I Beifnadtsausverkaufff] 


2 Spielwaaten, U 
5 Puppen aller Art, 
Galanterie-, Bijouterie- & Lederwaaren 
5 zu außerordentlich billigen Preiſen. 


| Max Cohn, Thorn. 


El: Billige Preiſe! En 
Prell. d. Oscar Friedrich, Juwelier, Pritt. 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


© e e 

— ſein bedeutend vergrößertes Lager in 
Juwelen, Gold,, Silber,, 

5 Granat, Korall- und 

» Altenide-Waaren 

— ı nur guten Qualität 

J Beſtellungen uuf Ftuarbeilen und Reparaturen 


D werden i in eigener Werkstatt act u. Schnell ausgeführt u. billigſt 1 
nehme 


Altes Gold u. Silber za 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Breitest.d. Oscar Friedrich, Juwelier, priest. . 
ME Große Auswahl! 


S 


Hoc 


MOOOOOO9IOI999E9 999909990008 


| 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
einegroße partie zurückgeſetzer Kleiderſtoffe 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


is Manufacturwaaren ı Wäschemagazin 


M. Kulesz a, 


Altstädtischer Markt 
(früher 8. Weinbaum & Co.). 


0000 


909090000 


Tapiſſerie⸗Waaren. 
A. Petersilge. 3 


Thorn 
Breiteſt. 23. 
Stickereien auf Canevas: 
Schuhe, Kissen, Träger, Teppicheetc. 
Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. 

Angefangene u. ungestickte 
Decken für Tisch, N: ähtisch, Servir- 
tisch, Buffet etc., h 
Tisch- u. Salonläufer, Parade- 
Hand - Tücher, Nacht- Taschen, 
Taschentuchbehälter etc. 


Geschnitzte Holzwaaren als: 


| Korbwaaren. 


Stickerei eingerichtet, 
Cigarren- u. Brieftaschen. 


Vorjährige Gegenltände werden zu herabgeſetzten Vreiſen 


ausverkauft, 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 


geahnt zur Weihnachtszeit. 
Ich verkaufe von heute ab mein aufs beſte 
| DEE” jortirtes Uhrenlager WE 
zu jedem nur r Preiſe aus. 
1. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 


lee werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 


bekannter Garantie ausgeführt. 
= Preis pr. Glas: 


e KOGHBRUNNEN- 
ee rt bl 


3 Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 
* organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
störungen u. s. w. 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von S. 


etwa 35-40 Sch. Pastillen. 


reines 
Natur- 
produet, 


wie nebenstehende verkleinerte Abbildung.? 


hüchſten Preiſen e 2 


OOOOOOOO OOO OOOOOOOOOOOO 


Torn, 


teſt. 23. 


Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkasten, Rauchservice. Baumgart ei 


Plüschgegenstände, fertig u. zur 


Der Inhalt eines Glases 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern S 


r 


rl 


| 


[uoyps>duomug 


A 


2 


Großer 


Weihnachts-Ansverkanf 


von Trier ge 
zum hal! 


Elegante Dan 
Damen 

mit langen 2 
Damen⸗Camiſ 

Herren ⸗Hof 0 
Prima Vigong 
bisher 2 Mark u.. 

1 Mk. 25 Pf. E . 50 
Normalhemden 
à 1 Mk. 25 Pf., 1 Nl. 51 Bi 

Normal⸗T 
Herren-Hoſenl 
bis 2 
Mädchen: u. Sin 
50 Pf. u 
Sämmtliche Sachen ſi 
was Haltbarkeit und Preiſe a 
nichts übertroffen und! u 
Artikel Jedem aufs 


SSS 5 . 
er Verkauf dauert nur bis zum 24. Dezember cr. 3 
0 2 Verkaufslokal Aulmerſtraße. Fe Lewin & Littauer. — 
\ 
der große Danziger Pelzwaaren⸗Ausberkauf 
. bietet dem geehrten Publikum in dieſem a) in Folge bedeutender, ſehr günstiger ff 
Abſchlüſſe mit den größten Firmen Amerikas Gelegenheit, zu nie dageweſenen 
Preiſen Einkäufe in Pelzwaaren zu machen. 
Das Lager enthält: 
Muffen, Kragen, Boas, Bareits neuester Art, Herren-Kragen, 
67 Mützen, Kinder-Garnituren, Besätze, Felle, 
Reise- und Gehpelze, Damenpelzfutter, Schlittendecken u. 8. w. 
Nur reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 
MAX SCHOLL E aus e 
ur eigene Fabrik. 2 ur eigene Fabrik. 2 
. on 
Tron Janneki MER ; 
von Janowski, 8 hi f k 
prakt. Zahnarzt, 0 a röc El 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. en, 
rr . 
ente une.) ER 
e | 8 hl Ä k ' 
5 dune , bill; Sch 5 der, 0 a r öde El 
1 Schneider e53. \ in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein: 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 
zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHEN DEL, 
(Inhaber: Hermann Pommer). 
DEE Breitestrasse Nr. 82. 


Handsehuhe 
F. Menzel. Il — 


re Neuheiten 


* geeignete Weihnachtsgeſchenke 


für 50 Pf., 1 Mk. und Mk. 


für 5 
empfiehlt in großer Auswahl 


MAX COEN, Thorn. 


Breiteſtraße 3 


ür enwaaren ugendschriften und 
Um mn fen! 1 5 1 Aus wahl, als: 1 eher. 8 
Besen, Handfeger, Schrobber, 1 Klappbilderbücher, 
Scheuerbürsten, Möbelbürsten, Märchen, Sagen, Fabeln, 


Erzählungen, Jugend- 
Albums, Keisebeschrei- 
bungen, See- urd Jagd- 
geschichten, Töchter- 
Albums etc. etc. 
empfiehlt in überaus grosser Auswahl 
die Buchhandlung von 


. F. Schwartz. 
puppenwagen 


empfiehlt in pp! Auswahl und billigſten 
Preiſen. ; 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Beider. und Wichsbürsten etc. 
jährige Garantie. A. Sieckmann, Schillerstr. 
Vogelnähmaſeh inen, 


* ſingſchiſchen, jeler& 150000 Mk... 

Wilson, Waſchmaſchinen,, der Beriiner 

Wringnascinn, Wäsekemangen, Roth.=-Lotterie : 
zu den 1 „ rzer, » Loos 3 Mk., ½ 1.50, ½¼ 1 Mk. S 


Porto u. Liste 30 Pf. 
Coppernikuſtraße 22. Ziehung 28. December 1891. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


armige Singer O it. 
fn e — i. 


V % 


— 
me 
— 
o 
= 
3 
m 
= 
— 


mein waren eintreten. 
E. Sch „ 


Ninderſtühle ud 3 iihe 


empfiehlt in Holz und Korb in großer 
7 u. M billigiten Preiſen dg 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Schönes Weißzeug, 
für Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
M. Neumann, Bäckermeiſter, Podgorz. 


8 Reparaturen schnell, sauber und billig. GeorgJoseph, BerlinG,, Die beliebte Cptartoffel 

— Jüdenstr. 14. „Schneeflocke“ 
ff ff Täglich erhalte, feiiße Sendungen it de 111 11 

a Wattirte Räder! erg kuttschanertavier, Amand Müller, Gulmerftraße. 
2 * von 12 Mk. an, in Gelée, extra dick, in Lehrling 

S 5 Pr; Aalroulade in Gelde, kann von ſofort oder 1. Januar in 
= 


| ‚SeidnePlüsch-h 
Jaquetts 


zu Men Preifen 


IGustav Elias, 


> et Kieler Sprotten, 
Fettbücklinge, 
I Sardines ä l’huile u. s. w. 


W. Schroeder, Podgorz. 
Einen Schreiber 

(Anfänger) ſucht von ſofort 

3 8 


8 
8 


2 


Ele 


